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Der Regierungsrat geht auf Einkaufstour
Im Fricktal will er für 20Millionen Franken Industrieland kaufen, esmarktreifmachen und dannwieder verkaufen. Das passt nicht allen.

ThomasWehrli

Der Regierungsrat macht ernst:
Erwill imSisslerfeld sechsHek-
taren Industrieland fürknapp20
Millionen Franken kaufen und
es fürweitere rund sechsMillio-
nenFrankenzurMarktreifebrin-
gen. Danach soll das Land «zu
Marktpreisen»verkauftwerden.
DiesgehtausderamFreitagver-
öffentlichten Botschaft an den
GrossenRat hervor.

Die Ankündigung kommt
nicht überraschend, denn be-
reits im Frühsommer machte
der Regierungsrat seine Pläne
publik und startete eine Anhö-
rung zum «strategischen Land-
kauf» im Sisslerfeld.

DamalsgingderRegierungs-
rat noch von einer grösseren
Landflächeaus.EinGrundeigen-
tümer hat sein Verkaufsangebot
inzwischenallerdings«aufgrund
einer strategischen Neubeurtei-
lung» zurückgezogen, wie der
Regierungsrat schreibt. In der
Anhörungsvorlagewarnochvon
einemKaufpreisvon21,5Millio-
nenFrankendieRede.

MehrheitderParteienist für
einenKauf–mitVorbehalten
An der Anhörung haben sich
acht Parteien sowie mehrere
Verbändebeteiligt.Die SVP,der
Aargauische Gewerbeverband
und die Aargauische Industrie-
und Handelskammer lehnten
denKauf ab,die anderenPartei-
en undVerbände sagten Ja oder
zumindest Ja, aber.

Wobei dann die Vorstellung,
was mit dem Land geschehen
soll,dochweitauseinanderlagen.
Die SP beispielsweisewill es nur
imBaurechtabgeben,dieGrünen
möchten lieber Familiengärten
oder Forschungsflächen für bio-
logischenLandbaustattFabriken
aufdemLandsehen.

Gemüse statt Pillen – das ist
ganz und gar nicht im Sinne der
Regierung. Ihr schweben im
Sisslerfeld vielmehr mehrere
tausendArbeitsplätzevor, vorab
im wertschöpfungs- und damit
auch steuersubstratträchtigen
Life-Science-Bereichvor. So soll

die heutige Erfolgsgeschichte
desSisslerfelds fortgeschrieben
und zusätzlich zu DSM, Novar-
tis, Syngenta, Lonza und Celo-
nic weitere Topplayer ins Frick-
tal gelockt werden.

InderBotschaft spartderRe-
gierungsrat dennauchnichtmit
SuperlativenzumSisslerfeld,das
als wirtschaftlicher Entwick-
lungsschwerpunktvonkantona-
ler Bedeutung ausgewiesen ist.
Das Areal «vor den Toren Ba-
sels» weise «ein einzigartiges
Potenzial»auf,heisst esdaetwa
und es müsse «sorgfältig und
zum Nutzen aller Beteiligten
nachhaltig entwickelt werden».

Potenzial ausnutzenund
Prozessbeschleunigen
Dass dieses Potenzial – von den
rund 200 Hektaren sind 80
noch nicht überbaut – bislang
nicht genutztwird, hat verschie-
deneUrsachen.Eine ist, dassdie
einzelnen Parzellen zum Teil
klein und zersplittert sind und
dass viele Landeigentümerin-
nenundLandeigentümermitre-
denwollen.

Hier will der Kanton aktiv wer-
denundsodenProzessbeschleu-
nigen. Dazu schreibt die Regie-
rung in der Botschaft: «Eigenes
Land ermöglicht, nicht nur als
Planungskoordinator aufzutre-
ten, sondern auch als Grund-
eigentümer, was bei der Arron-
dierung zur Herstellung markt-
fähiger und baureifer Baufelder
entscheidendhelfen kann.»

Damit will der Kanton letzt-
lich erreichen, dass im Sissler-
feld qualifizierte Arbeitsplätze
entstehen, dassdas Steuersubs-
trat gestärktwirdunddassdamit
die «Attraktivität des Kantons
alsWirtschaftsstandort undsei-
neWettbewerbsfähigkeit insge-
samt gestärkt»werden.

DasmittlereFricktal istaktu-
ell stark auf den Pharma- und
Chemiecluster fokussiert. Allein
die Firmen im Sisslerfeld be-
schäftigenrund5000Arbeitneh-
mende, imganzenFricktalarbei-
tenrund8000PersonenimLife-
Science-Bereich. In den letzten
zehn Jahren investierten die Fir-
menandiedreiMilliardenFran-
ken indieErweiterungderAnla-

gen. Für die Regierung ist klar:
«Dies darf als klares und länger-
fristiges Bekenntnis zum Stand-
ortAargaugewertetwerden.»

Diese Clusterbildung ist
Chance und Risiko zugleich.
Chance,weil jederCluster immer
auch artverwandte Firmen und
Zulieferer anzieht. Risiko, weil
die Baisse eines Sektors aus-
reicht, um die ganze Region in
eineArbeitsplatzkrisezustürzen.

Stellenabbausorgte2018
füreinenSchock
Wieschnell esgehenkann, zeig-
te sich imSommer2018, alsNo-
vartisankündigte,bisEnde2022
schweizweit 2150 Arbeitsplätze
abzubauen–700davon inStein.
Im Gegenzug entstanden aller-
dingsmehrere hundert Arbeits-
plätze im Bereich der Zell- und
Gentherapie. Weitere kamen in
diesemJahrhinzu,weilNovartis
in Stein für Biontech/Pfizer den
Coronaimpfstoff abfüllt.

Generell ist das Risiko beim
Life-Science-Bereich als nicht
allzu hoch einzuschätzen. Denn
zum einen werden die Einwoh-

nerinnenundEinwohner immer
älter, zumanderenwachsenauch
die Ansprüche stark. Dennoch
sollenbeiderWeiterentwicklung
des Areals, und dasmacht Sinn,
Alternativengeprüftwerden.Die
Regierung schreibt dazu: «Im
Rahmender laufendenGebiets-
planung soll zudem überprüft
werden, wie auch andere Bran-
chen zu einem gesamthaft zu-
kunftsträchtigen Wirtschafts-
standort beitragenkönnen.»

Unternehmen aus verschie-
denenBranchenkönnten, sodie
Regierung, die Stärke eines sol-
chen Gebiets erhöhen und Ab-
hängigkeiten durch eine Ver-
breiterungderBranchenpalette
reduzieren.

Allerdings soll aucheine sol-
cheWeitungdesBranchenmixes
koordiniert erfolgen.Denneines
will die Regierung verhindern –
und formuliert es als Risiko,
wennderKantondasLandnicht
kauft:Dasssichwertschöpfungs-
schwächere Unternehmen mit
geringeren Anforderungen an
Erschliessungsstand und Um-
feld das Land sichern.

Als Risiko bei einem Kauf sieht
der Kanton, dass «nicht völlig
ausgeschlossen werden kann,
dassderKantondasBaulandaus
irgendwelchen Gründen zu
einem deutlich tieferen Preis
verkaufenmuss».

Theoretisch müsste der Re-
gierungsrat den Grossen Rat
nicht derart breit einbeziehen.
Dass er es dennoch tut, hat
einen Grund: die Erstmaligkeit
und die finanzielle Dimension
eines strategischenLandkaufes.
Die Regierung schreibt dazu:

«Angesichts der Bedeutung
des Vorhabens für die wirt-
schaftliche Entwicklung des
Kantons Aargau soll eine parla-
mentarische Beratung stattfin-
den und ein entsprechend fun-
dierter politischerEntscheider-
wirkt werden.»

Im Grossen Rat wird denn
auch nicht nur über den konkre-
tenFallSisslerfelddiskutiert,son-
dern auch über die grundsätzli-
cheMöglichkeit solcher strategi-
schen Landkäufe – und da sind
viele Parteien doch sehr skep-
tisch.Mandarf gespannt sein.

Im Sisslerfeld arbeiten mehrere tausend Personen im Life-Science-Bereich. Dieser soll weiter gestärkt werden. Bild: Gerry Thönen

Das sagen die Parteien
und Verbände zumKauf

Für den Landerwerb im Sissler-
feld sprachen sich in der Anhö-
rung im Sommer die SP, die FDP,
Die Mitte, die GLP und die EVP
aus. Ebenfalls stimmten die Ge-
meindeammänner-Vereinigung
des Kantons, der Gemeinderat
Münchwilen sowie die Regional-
planungsverbände Fricktal Regio
und Zurzibiet Regio zu. Mit Vor-
behalt sprachen sich die Grünen,
die EDU und der Gemeinderat
Sisseln für den Kauf aus. Abge-
lehnt wird der Landerwerb von
der SVP, dem Aargauischen Ge-
werbeverband und der Aargaui-
schen Industrie- und Handels-
kammer. Insbesondere wird
moniert, dass es nicht zur Auf-
gabe des Staates gehöre, selber
Land zu erwerben, zu entwickeln
und zu verkaufen. (twe)


